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Liabe Leit! ...........................................................................

De Parkplätz und de Straßn san wieda
voi, an Bushoitestäin und an de Bahn-
höf stengan Menschn mit Aktnkoffan,
und am Straßnrand sorgn wieda de
Schuiweghäifa fia de notwendige Si-
cherheit und Ordnung. Koa Zweife –
seit gestern san de Pfingstferien aus.

Vorbei, Schluss mim siaßn Nixdoa. Vui san gestern
vamuatlich wehmüatig in d’erste Arbats- und
Schuiwoch gstart, aba es gibt aa Leit, de wo si scho
a bisserl gfrein, dass de Ferien vorbei san.

Meine Schreiberling aus de Redaktiona zum Bei-
spui. De ham nämli eahna liabe Not ghobt, wenn
s’in de letztn zwoa Wocha vasuacht ham, dass’ je-
mandn fia an Artikl daglangan. Ois, wirklich ois
war ausgflogn. Gestern dagegn warn de Bürostuih
wieda brav bsetzt. Und Hand aufs Herz, liabe El-
tern: Seid’s Ihr ned aa a bisserl froh, dass de Kinder
und Ehemanner oder -fraun jetzad wieda in eahna-
ne Klassnzimmer und an de Arbeitsplätz guad auf-
graamt san? Wenigstns so a bisserl? I vamut scho,
moant

Eia Stichel-Hex

DER DIREKTE DRAHT ............................................................

Geschäftsstellen und Redaktionen
Miesbach: Schlierseer Straße 4, 83714 Miesbach,
Telefon (0 80 25) 2 85-0
Geschäftsstelle: Fax (0 80 25) 2 85-39
Redaktion: Fax (0 80 25) 2 85-33
E-Mail: mb-merkur@merkur-online.de
Holzkirchen: Thanner Straße 4, 83607 Holzkirchen,
Telefon (0 80 24) 90 65-0, Fax (0 80 24) 90 65-22
E-Mail: holz-merkur@merkur-online.de
Tegernsee: Rosenstraße 2, 83681 Tegernsee,
Telefon (0 80 22) 91 68-0
Geschäftsstelle: Fax (0 80 22) 91 69-10
Redaktion: Fax (0 80 22) 91 68-20
E-Mail: teg-zeitung@merkur-online.de

Landkreissportler
in Feierlaune
Beste Stimmung im Schlier-
seer Bauernhofmuseum von
Markus Wasmeier: Die Hei-
matzeitung und die Weiß-
bierbrauerei Hopf ehrten
dort gestern die Landkreis-
sportler des Jahres 2007 – ge-
wählt von den Lesern der
Heimatzeitung. Norbert
Gottlöber (m.), Leiter der Au-
ßenredaktionen der Heimat-
zeitung, und Sportredakteu-
rin Sabine Wittmann (2.v.l.)
stießen an mit (v.l.): Elmar
Sternath, Ramona Hagn,
Amelie Kober und Natalie
Geisenberger (wir berichten
noch). JHD / FOTO: LEDER

Gmunder in Untersuchungs-
haft. Der Termin für eine An-
klage ist laut Oberstaatsan-
walt Rüdiger Hödl noch of-
fen. Sollte Rauch tatsächlich
wegen Mordes schuldig ge-
sprochen werden, droht ihm
lebenslange Haftstrafe.

Das kleine, idyllische Ört-
chen St. Quirin, in dem die
Rauchs seit wenigen Jahren
wohnten, hat das Verbrechen
bis ins Mark getroffen – ob-
wohl sich das Paar am dörfli-
chen Leben kaum beteiligte.
„Niemand hat geglaubt, dass
so etwas in einem kleinen Ort
wie unserem passieren kann“,
meint Georg von Preysing.
Der Gmunder Bürgermeister
wohnt nur wenige hundert
Meter vom Haus der Rauchs
entfernt. Jeder denke, so et-
was Schreckliches geschehe
nur woanders. „Und dann ist
es vor der eigenen Tür.“

rer Wahlheimat am Tegernsee
ein neues Leben auf. Barbara
Rauch wurde 2006 Dozentin
an der Volkshochschule Te-
gernsee, unterrichtete unter
anderem Deutsch als Fremd-
sprache und führte Literatur-
kreise durch. Sie sei eine her-
vorragende Lehrerin und lie-
benswürdige Kollegin gewe-
sen. Ihre Kurse seien sehr be-
liebt gewesen, erzählt Leiterin
Anette Niggl. „Wir trauern,
wir trauern sehr.“

Nur Gutes wird auch über
Hans-Martin Rauch berich-
tet. Nett sei er und sehr hu-
morvoll, findet Irene Geiger-
Schaller. „Und natürlich ein
großer Künstler.“ Doch au-
ßerhalb des Tegernseer Tals
mischen sich unter die Lobes-
hymnen durchaus Missklän-
ge. Als Machtmensch wird
Hans-Martin Rauch bezeich-
net, als Selbstdarsteller. Als
jemand, der gerne einmal an-
eckt. Das „Sonntagsblatt Bay-
ern“ schrieb 2004 über den
scheidenden Landeskirchen-
musikdirektor: „Das Register
’Selbstbewusstsein’ spielt je-
denfalls in Rauchs persönli-
cher Disposition eine durch-
aus tragende Rolle.“

Momentan sitzt der Wahl-

wurde schwanger.
Innerkirchlich habe die Po-

sition Rauchs wegen einer au-
ßerehelichen Vaterschaft ge-
litten, schreibt die Zeitung in
ihrer heutigen Ausgabe. 2001
hatte der Musiker sein Amt in
Nürnberg aufgegeben – we-
gen gesundheitlicher Gründe,
so die offizielle Version. Da-
nach, berichten Freunde des
Paares, seien die Spannungen
in der Ehe jedoch beseitigt ge-
wesen.

Die Rauchs, deren gemein-
same Tochter als Musikerin
in die Fußstapfen des Vaters
getreten ist, bauten sich in ih-

Erklärung für die Tat. Sie kam
für alle überraschend.

Die Polizei hält sich be-
deckt, trotz des umfassenden
Geständnisses Rauchs. „Das
Motiv liegt im privaten Be-
reich“, heißt es in einer Mit-
teilung. Dass die Ehe von
Barbara und Hans-Martin
Rauch während der Zeit, als
das Paar in Nürnberg lebte,
Risse bekommen haben muss,
lassen jetzt die Recherchen
der „Nürnberger Nachrich-
ten“ vermuten. Der damals
als Kantor tätige Rauch hatte
eine Beziehung mit einer um
viele Jahre jüngeren Frau. Sie

Warum? Das ist die Fra-
ge, die sich viele Bürger
im Tegernseer Tal stellen.
Warum hat Kirchenmusi-
ker Hans-Martin Rauch
seine Ehefrau erstochen?
Recherchen der „Nürn-
berger Nachrichten“ ha-
ben ergeben: Der 63-Jäh-
rige soll als Kantor in
Nürnberg eine Affäre ge-
habt haben, aus der auch
ein Kind hervorging.

VON JULIA WÖLKART

St. Quirin – Drei Stiche mit
einem Küchenmesser haben
Barbara Rauch getötet, ein-
mal zielte ihr eigener Mann
auf ihren Rücken, zweimal
traf die Mordwaffe die 59-Jäh-
rige im Brustbereich. Ein gro-
ßer Schock für die evangeli-
sche Kirchengemeinde in Bad
Wiessee, für die Hans-Martin
Rauch als Organist tätig ge-
wesen ist. „Es herrscht abso-
lute Fassungslosigkeit“, sagt
Pfarrerin Irene Geiger-Schal-
ler. Man habe den bekannten
Musiker sehr geschätzt, auch
als Freund. Niemand hat eine

Schattenseite kommt ans Licht
EIGENE FRAU GETÖTET ..................................................................................................................................................................................................................................................................

Als Genie an der Orgel machte sich Hans-Martin Rauch ei-
nen Namen. FOTO: ARCHIV LEDER

neue Freunde beschert hätte.
Nur zwei der vielen positiven
Spuren, die über seinen Tod
hinaus Zeugen von Rudolf
Hünerfelds Wirken in diesem
Landkreis bleiben.

NORBERT KOTTER

Wer den Verstorbenen würdigen
oder den Angehörigen kondolie-
ren möchte, der findet in unserem
Internet-Portal www.trauer.de ei-
nen passenden Rahmen dafür.

und gegen drohende Bausün-
den anzukämpfen, das war
für Rudolf Hünerfeld eine Art
Lebensaufgabe. So wurde er
beispielsweise zum Geburts-
helfer des geschützten Schilf-
zonen-Bereichs im Tegernsee
und zu einem der Vorkämp-
fer, die sich für die Unterbrin-
gung des Tegernseer Gymna-
siums im Schloss einsetzten.

Durch seine ausgewogene
und nachdenklich stimmende
Berichterstattung zum Ent-
scheidungsprozess darüber
gelang es ihm, den damals
noch jungen Stimmkreis-Ab-
geordneten Edmund Stoiber
für diesen Standort zu erwär-
men und als Mitstreiter zu ge-
winnen. Mit der Entschei-
dung für diesen Standort
blieb dem Tal gleichzeitig ein
Neubau erspart, dessen Ar-
chitektur ihm wohl kaum

Tegernsee fest angestellt.
Nach einem kurzen Gastspiel
außerhalb des Landkreises
kehrte der Verstorbene, der
im Zweiten Weltkrieg als Pi-
lot und Staffelkapitän des
Jagdgeschwaders 54 einge-
setzt war, 1963 zur Heimat-
zeitung zurück. Auch als er
1983 die Redaktionsleitung
abgab und in Ruhestand trat,
blieb er dem Lokalblatt noch
lange Jahre als Autor und bis
zuletzt als väterlicher Freund
verbunden. Über eine Fach-
simpelei am Telefon freute
sich der „Hüfe“ immer, auch
wenn er offen zugab, nicht
traurig darüber zu sein, die
technische Revolution in den
Redaktionsstuben nur noch
aus der Distanz des „Austrag-
lers“ verfolgen zu dürfen.

Sich unermüdlich für den
Schutz der Natur einzusetzen

ihm nicht nur in den letzten
Stunden seines Lebens für-
sorglich zur Seite stand.

Mit Rudolf Hünerfeld ver-
liert die Presselandschaft ei-
nen Lokaljournalisten vom
alten Schlag, der für seine
spitze Feder ebenso bekannt
war wie für seine Volksnähe.
Er scheute die Negativ-
Schlagzeile nicht, er machte
Zeitung allerdings auch im-
mer in dem Bewusstsein, dass
bei allen Unzulänglichkeiten
des täglichen Lebens, über
die berichtet werden muss,
der Blick für das Positive
nicht verloren gehen darf.

Im schlesischen Glatz ge-
boren, kam Hünerfeld bereits
1946 als freier Mitarbeiter
zum Hochland-Boten und
trat 1949 in den Dienst des
Münchner Merkur ein. 1953
wurde er für die Redaktion

Gmund – Objektivität und
Fairness waren für ihn eine
Selbstverständlichkeit, seine
Geradlinigkeit und sein Mut
zu konstruktiver, aber nie
verletzender Kritik brachten
ihm auch den Respekt derje-
nigen ein, die nicht seiner
Meinung waren. Mit seiner
spitzen Feder, seinen fundiert
recherchierten Beiträgen und
jenem hohen Maß an Herz-
blut, das er in seinen uner-
müdlichen Kampf für die Be-
wahrung von Heimat und
Kultur einfließen ließ, prägte
Rudolf Hünerfeld viele Jahre
die Heimatzeitung im Land-
kreis Miesbach. Nach kurzer,
schwerer Krankheit schloss
der langjährige Redaktions-
leiter im Alter von 86 Jahren
im Krankenhaus Agatharied
für immer seine Augen – im
Beisein seiner Familie, die
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Das Herz am rechten Fleck, spitze Feder in der Hand
Rudolf Hünerfeld verstorben: Mit ihm verliert die Presselandschaft einen Lokaljournalisten vom alten Schlag

Rudolf Hünerfeld †
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